
Buchbesprechungen

Francoıs Reckinger, WIRD MA  Z MORGEN IEDER CHITIEN? 209 Seıten, 183kart. 22,— . Verlag Butzon Bercker, Kevelaer 3683)
Statt eınes besonderen Vorwortes beginnt der Vertasser mı1ıt einem Kurzab-

schnitt, den bezeichnenderweise mıiıt „‚Eın brandaktuelles Problem“ überschreibt.
Darın beleuchtet die gegenwärtıge Sıtuation gleicherweise als Entvölkerung der
Beichtstühle. Wıe recht damıt hat, kann heute nıemand mehr 1n Zweıtel zıehen.
eın Buch ul beitragen aus dieser pastoralen Notsituation herauszuhelten. Dabe]i
geht der Vertasser aut möglıchst alle Fragen e1n, die heute dıe besorgten Gemüter
bewegen. Er spricht AaUS$ der unmıiıttelbaren Kenntnıiıs der pastoralen Gegenwart
heraus, denn steht da als aktıver Seelsorger „mitten drinnen“.

Hıer seıen zunächst dıe einzelnen Kapıtel angeführt:
Die bewegte Geschichte der Beıchte, Stammt die Beichte VO Christus Das Kon-

711 VO Irıent und die Beichte: Beıichte, Todsünde und Kırche: Welche Sünden sınd
schwer? Gestaltung und Katechese der Buße heute, Eıiner „großen“ Reform ent-
gegen? Im Anhang: Zur Gestaltung A AJ: Vorträgen und Diskussionsrunden über die
Beichte, und Der NCUEC „Ordo paenıtentiae“. Schliefßlich: Wird INa MOrgcn wieder
beichten?

Wır haben die Kapıtel mıt m Grund einzein aufgeführt, die Vielfalt aut-
zuzeıgen, dıe das Buch auszeıichnet. Damiıt 1st die aterıe in eıner möglıchst -tassenden Weıse dargestellt. Reckinger 1st keıin „Neokonformist“. eın Buch Ist VO  e

pastoralem und theologischem Ernst epragt und besitzt die wahre „discretio“.
Manches, W as 1ın alten Moralbüchern lesen steht, findet hiıer e1ıne — Ww1e€e auch WIFr
meınen durchaus berechtigte Korrektur und hat etwas Betreiendes. Der Buchtitel
„Wırd IMNa  $ INOTSCH wıeder beichten?“ weıst Reckıinger als eınen Optimisten Aus,
der daran glaubt, da{ß die eıt trüher oder spater kommen wiırd, die Menschen
wıieder ZUr Beichte kommen werden. (Zur Sache se1 1m Nachhang vermerkt, dafß
der Schreiber dieser Rezension als Wallfahrtspriester gerade 1ın den etzten Jahren
keinerle; Rezession der Beichten teststellen konnte 1im Gegenteıl! Dies kann Aaus

m Grunde auch darauft zurückzuführen se1nN, dafß 1ın manchen Ptarren
das Bufssakrament schuldbar vernachlässıgt wiırd.)

och 1U wieder zZU Buch selbst: Es bedeutet ıne wesentliche un mutıge lar-
stellung. Moöge doch nıcht blo{fß ın die Bibliothek eingestellt, sondern ımmer O LE-
der autmerksam und: mıiıt Bedacht gele5en werden. Dr Anselm Schwab (SB

Adolf Adam, DIE NEUER GESTALLI Eın Buch für Predigt, Kate-
chese und Besinnung. Kartz 104 Seıten, 1ın der Reihe Pastorale Handreichungen,
hrsg. VO Altons Fıscher, 1 Echter Verlag Würzburg.

Allenthalben 1st heute ıne merkliche Ermüdung, WCNN nıcht 103° Stagnatıon iın
der lıturgischen Erneuerung beobachten. Die eıt der Begeısterung und des -
tänglichen Optimısmus 1St leider häufig schon vorbel. So emerkt der Autor sehr
treffend, dafß die Liturgie schon ın Getahr sel, 1U den Rand geschoben

werden. In dieser ohl bedenklichen Sıtuatıon 111 dam mıt seiınem Buch ıne
Hılte anbieten. Im richtigen Sınnverständnis des Ausdrucks »” textu“
(Liturgiekonstitution 52) tolgert mıiıt m Grund, dafß die Homiuilıie auch aus den
Texten des rdinarıums und des Propriums schöpfen musse un: nıcht eINZ1g aus
den jeweılıgen Schriftlesungen. 50 deutet und erklärt hıer zunächst die neuen)
Texte des Ordinarıums und vermuiıttelt damıt ıne fruchtbare Anregung ZUu  — noch
vıel wen1g geübten mystagogıischen Predigt. Die lex Oranul,; betont CI, 1ıst nıcht
Nnu ıne lex credendi, sondern ebenso auch lex yvivendi, also Gesetz des Glaubens-
lebens. Schon gleich be1 Begınn der Lektüre spurt der Leser, da{fß hıer nıcht L11UTr
VO  } eiınem Mann der einschlägigen Wiıssenschaft, sondern VO eiınem Autor ANSC-


